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Jnserationsgebühr : die viergespaltene Petitzeile
für Rüdesheim 10 Pfg., für auswärts 15 Pfg. ;
bei mehrmaliger Einrückung entsprechender Rabatt.
Druck u. Verlag von A. Meier  in Rüdesheim.
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Bekanntmachungen.
Das Fleisch wird morgen Samstag, den 30.

p wie folgt abgegeben:
I. bei Johann Münch I. :

von 7—8 Uhr vormittags
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2. bei Moritz M 00 S. Oberflraße:
Sezirk 17 von 7—8 Uhr vormittags

18 tt 8- 9 tt tt
19 tt 9- 10 tt tt

20 u. 21 tt 10- 11 tt tt
22 „ 11— 12 tt tt

tt 23 tt 1—2 tt nachmittag«
n 24 tt 2—3 tt tt
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Sr entfällt auf die / Zusatzkarte Nr. 11 250
idlicher Sfcfettn, auf die Stammkarte 125 Gramm. Kinder

tili 6 Jahren die Hälfte. Für abgezähltes Geld
i Sorge zu tragen.

Selbstversorger erhalten erst nach 7 Uhr abends
8ch solange Vorrat vorhanden.

Lm Montag, den2. Juli, erhalten frische Wurft:
£ bei Joh. Münch:
We aus Bezirk 13 und 15, welche vorigeSmal

Wurst erhalten haben, dazu gelten noch die
lichmarken bi« 24. Juni und zwar von7—8 vorm.,
itt 16 von 8—9, Bezirk 17 von 9— 10 und
:l 18 von 10—11  Uhr vormittags.
2. bei M. Moos:

>ol und"Wk 19 von 7 —8, Bezirk 20 von 8—9, Bezirk
Minense« !!^ 9—10, Bezirk 22 von 10 —11  Uhr vorm.
frtV'a! . ^ entfallen auf den Kopf der Erwachsenen

msstsche- UGramm, auf Kinder bis 6 Jahren 75 Gramm.
Bon der Fleischstammkartewerden 6 te|p. 3 Ab-

fotte abgetrennt.
ConntagSurlauber erhalten keinen Bezugsschein

dWurst.Feuertch

ermeißerl In den Geschäften von Aug. Laut,  Wilhelm
ichmach, Johann Meyer,  Frau Anna Hay-
""n und Konsumverein  ist Marmelade

Preise von Mark 1.75 das Pfund zu haben.

lisch,
1 etc.
alter.
it an
leebt
igen,

Ferner ist in den Geschäften von Konsum-
""in und Aug. Laut Sauerkraut zum Preise
**32 Pfg. das Pfd. zu haben.

uch ist noch Schmierseife in den Geschäften
Mlh. Barth,  Georg Becker,  Aug . Laut
Adam Damm  zu haben. Der Preis beträgt

? ^ 1.90 für das Pfund. ES wird ausdrücklich
JW hingewiesen, daß Schmierseife nicht mehr zu
Mten ist.

jk̂ stFrau Barth  sind Kohlraben per Stück
% zu haben.

Hfkl « , Bäcker und Gastwirte sind verpflichtet,
»teisebrotmarken durch Abtrennen  des

Zentimeter breiten Randstreifens zu ent-
lt ten.

Edesheim,  den 29. Juni 1917.
Der Magistrat: Albertt.

Das Baden im freien Rhein ist verboten.
Nach dem mit dem Badhausbesitzer Heinrich

Maul  getroffenen Abkommen.kann Jeder in der
Zeit von 4—6 Uhr morgens und von 8 —9 Uhr
abends in dessen Badeanstalt für 5 Pfg . ein Bad
erhalten.

Wird auch Wäsche beansprucht, so ist dafür eine
besondere Vergütung zu zahlen.

Rüdesheim,  den 29. Juni 1917.
Die Polizeiverwaltung: Albertt.

Der Arieg.
j| Der deutsche Generalftab
Ü- rneldet:-

nb Großes Hauptquartier, 28. Juni, (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Schwere Fernfeuerbatterien beschoffen gestern mit

beobachteter Wirkung die englisch-französtsche Hafen¬
festung Dünkirchen. Mehrere Schiffe liefen eiligst
aus. Als Erwiderung wurde vom Feinde Ostende
unter Feuer genommen; militärischer Schaden ent¬
stand nicht.

In den englischen Grüben an der Küste verur¬
sachte eine Beschießung durch unsere Artillerie und
Minenwerfer starke Zerstörungen.

Nach ruhigem Vormittag nahm gegen Abend die
Feuertätigkeit in einigen Abschnitten der flandrischen
und der Artoisfront ziemliche Heftigkeit an.

Südöstlich von Nieuport wurde von unseren
Stoßtrupps ein belgischer Posten aufgehoben; bei
Hooge schlug «in feindlicher Erkundungsvorstoß fehl.

Südlich der Straße Eambrai—ArraS erlitten
die Engländer bei Säuberung eine« Grabens durch
westfälische und rheinische Sturmtrupp« erhebliche
Verluste an Gefangenen und Toten. Im Vorfeld
unserer Stellung nördlich von St . Quentin entspan¬
nen sich mehrfach kleine Gefechte unserer Posten mit
englischen Abteilungen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An einzelnen Stellen nördlich der Aisne, nördlich

von Reims und in der West-Champagne kam es zu
lebhaften Artilleriekämpfen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Am Hartmannsweilerkopf machten Erkunder eines

württembergischen Regiments durch Einbruch in die
französischen Gräben eine Anzahl Gefangener.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
An der ostgalizischen Front dauert die rege Feuer¬

tätigkeit an.
Mazedonische Front:

Keine besonderen Ereigniffe.
*

Berlin,  28 . Juni . (SB. B.) Tie flandri¬
sche Front  stand am 27. Juni im Zeichen
schwerer Fern fe uerkämpfe.  Tie deutsche
Beschießung des Hafens von Dünkirchen  und
des Bahnhofs Adinkerke war von außer¬
ordentlicher Wirkung.  Zahlreiche Treffer
wurden beobachtet. Tie Engländer versuchten mit
einem 30-Zentimetergeschütz auf Ostende  zu ant¬
worten . Es wurde jedoch kein militärischer Schä¬
den angerichtet . Nur ein Belgier wurde verletzt.
Bereits nach den ersten Schüssen wurde das eng¬
lische Geschütz  von deutschen Fernbatterien
unter Feuer genommen und zum Schweigen
gebrach  t . An verschiedenen Stellen der Front
wurden die feindlichen Gräben unter züsammenge-
satztes Artillerie - und Minenfeuer genommen.

Schwere Beschädigungen konnten festgestellt wer¬
den. Tie englische Gegenwirkung war gering . Hei
dem Versnchi, die deutsche Artillerie zum Schwei¬
gen zu bringen , wrirden die britischen Batterien
von den Deutschen unter Feuer genommen und
eingedeckt. Bei guter Sicht wurde das Feuer von
den deutschen Artilleriefliegern in vorbildlicher
Weise geleitet . Es konnten zahlreiche Explo¬
sionen in den englischen Batteriest el-
lungen  festgestellt werden. Südlich von Nieu¬
port und nördlich von Wern sowie bei La Bassee-
Bille wurden Gefangene eingebracht . Bei Fontaine
wurde das in den Kämpfen der letzten Tage noch
in englischer Hand gebliebene kleine Grabenstück
durch Stoßtrupps eines rheinisch-westfälischen Re¬
giments gesäubert . Während das Artilleriesperr-
feuer die Verbindung nach rückwärts abschnitt und
die Maschinengewehre in hervorragender Weise
von der Flanke wirkten , wurde die Besatzung von
Stoßtruppen angevackt und überwältigt . Tie blu¬
tigen Verluste der Engländer  waren erheb¬
lich.  Tie überlebenden zwei Offiziere und 62
Mann wurden gefangen genommen.

An der Ais ne - Front  hielt sich die fran¬
zösische Artillerietätigkeit in mäßigen Grenzen
und war lediglich gegen die neu eroberten deut¬
schen Stellungen bei Vauxaillon und Laffaux
zeitweise lebhafter . Tie deutschen Batterien be¬
kämpften erfolgreich die französischen Artillerie¬
stellungen und nahmen die feindlichen Gräben
niehrfach unter Wirkungsfener.

Nördlich von Reims und in der W e st-
öhampagne  war bei guter Sicht der Artil-
leriekämpf erheblich. Ans französische Ansamm¬
lungen in den vorderen Gräben wurde mehrfach
Vernichtungsfeuer gelegt.

Leutnant Almenröder gefallen.
Solingen , 28. Juni. Ein Telegramm der Jagd¬

staffel an die in Wald bei Solingen wohnenden An¬
gehörigen der Fliegerleutnants Almenröder teilt mit,
daß dieser im Luftkampfe gefallen ist.

Die Stimmung in Frankreich
Gens,  26 . Juni . In der französischen Presse

wird die Unterhaltung über die Aeußerungen der
Kriegs Müdigkeit  in der Armee fortgesetzt.
H e r v e erwartet in der „Victoire " von dem aus
Rußland zurückgekehrten Minister .Albert Tho¬
mas eine Aufklärung über die Lage in Rußland:
denn der Ausbruch der Revolution in Rußland
habe gerade an der französischen Front einen sehr
tiefen Eindruck gemacht. „Diese verfluchte Re¬
volution ", so schreibt Herve, „hat das moralische
Gleichgewicht der Soldaten an der Front stärker
erschüttert , als die Anstrengungen , die Urlaubs-
Vertagung und das Echo der Pariser Ausstands,
bewegung ." Herve erzählt , daß er Briefe von
Soldaten von der Front erhalten habe, die er¬
klären , daß es das beste wäre , ebenfalls eine Re¬
volution in Frankreich zu machen. Oberstleutnant
Rousset  erzählt im „Petit Parisien ", daß die
Kundgebungen der Unzufriedenheit der Soldaten
sich nicht nur in den Pariser Bahnhöfen äußer¬
ten, sondern auch in den Eisenbahnzügen , die
Die Urlauber an die Front zurücksühren. Für den
Oberstleutnant Rousset handelt es sich bei diesen
Kundgebungen um die Wirkung einer von „deut¬
schen Agenten " betriebenen Agitation , er gibt
aber doch zu, daß sich auch dumme Kerle und
verwirrte Köpfe darunter befinden, denn sonst
könnte die Bewegung nicht eine so große Aus-
dehnuirg angenommen haben.

Unverkennbar ist die Stimmung in Frank¬
reich und tut sranzö sl>  ch en  H eerjeit dem Miß¬
lingen der Frühjahrsvfsenswe rm weitesten Umsause
kriegsunlustig und geradezu hoffnungslos geworden^
Scharfe Vorwürfe werden gegen den Innenminister
Malvy erhoben, der unfähig ist, !den sich hausenden!
Fällen offener Disziplinlosigkeit der Urlauber auf
den Bahnhöfen und beschämenden Szenen ans den
Straßen der Hauptstadt ein Ende zu machen. „Eiair"
spricht von der sich über Paris ergießenden Urlanberflut
hie Entnmtrgung und Kneg'Sunlust über die Boule¬
vards verbreite.

Bei einem Gefangenen des 247. französischen In-



fanterie-Regiments wurde ein Brief gründen mit dem
Seufzer : „Nach so endlosen Leiden rm Schützengraben
wird es Zeit , das; sder Krieg aufhort . „ Ihr kämpft
für die Republik" , hat man 'uns gesagt, aber das fran¬
zösische Volk wird niemals wissen , daß Frankreich eine
große Republik ist, die von einer schmutzigen
E s e l b a n d e regiert wird , die . viel versprrcht und
nichts hält . . . . Es ist Beinig gelogen worden. Ter
Krieg darf nicht länger anhalten . . . ." Im Tagebuch
eines Angehörigen der 154 . Infanterie -Division vom
18. Mai 1917 lesen wir : „Miorgcn sollen nur an¬
greisen, aber die Moral i st sehr gesunken.
Alle sind fest entschlossen, wenn im Graben der
Befehl zum Sturm gegeben wird , den Gehorsam
zu verweigern,  und ich selbst werde mich den
Kameraden anschlicßen." In einem anderen Briese
eines Angehörigen des 119 . Janfanterie -Reg»mnts
vom 5. Juni heißt es : „Me Moral ist schlecht. Und
dabei gibt es keine Michel , um sie zu heben: das
30 . und 129. Regiment haben sich ganz entschreden
geweigert, in Stellung M gehen , und ber den 74crn
war es ungefhr dasselbe ; man hat den Regimentern
darausbin Beurlaubung von 25 von lOO versprochen,
und trotzdem haben sie sich auf nichts eingelassen.
Tie Kameraden kamen auch 'zu Unserem Regiment , um
uns zn veranlassen , ebenfalls den Gehorsam
zu verweigern.  In vielen Regimentern beginnt
es in derselben Weise zu gären . Es ist das auch
natürlich, wenn man , wie wir , in einer derartigen
Hölle gewesen ist ; wir sind es überdrüssig . . . das
ist auch der Grund , weshalb ich der Ausochnung
der großen Streikbewegung mit Freude  zusehe ."

Won der schwülen Stimmung  im Lande
spricht offen ein Briefschreiber aus Auberville bei
Paris unter dem 12 . Juni 17 : „ Was die Streiks
anbelangt , so versichere ich Dich, daß es in Paris
bewegt zugegangen ist . Beinahe alle Arbeiter und
Arbeiterinnen haben gestreikt und Du kannlt glauben,
daß tausende Ausständige die Straßen gefüllt haben . . .
Man sagt, daß dies der Anfang der Revolution Ht."
Ein anderer berichtet crrts Plonnezi lCote bit Nord),
unter dem 1. Juni 1917 : Ich weiß nicht , was man
an der Front denkt, aber hier ist man der scheu
Ueberzeugnng, daß nran in kurzer Zeit e r n slc u Er¬
eignissen entgegengeht . . . ;

Außergewöhnlich lebhaft srnd dre Beichwerdeu über
die Berpflegungsverhältmsse im französischen Heer.
So schreibt ein Angehöriger des 144 . Jnsautene-
Regiments am 11 . Mai : „N i e m a l s w e r d c n w i r
siegen,  weder durch die Massen , noch durch Hmuger-
krieg; wir selbst erleiden die fürchterlichsten Ent¬
behrungen, es ist nnr das schwarze Elend , das uns
die Zukunft bringen kann ." Ein Aiigehönger des
329 . Infanterie -Regiments stellt in einem Tagebuch
scsi: , 20. Mai . Ünsere Leute sind massenhaft be¬
trunken. 21. und 22 . Mai das gleiche. 26. Mai:
Gruppen bilden sich, diskutieren und entfernen sich
unter Absingung der Internationale . 27 . Mai : kleber-
all Gruppen , die beschließen, am Abend nicht zur
Versammlung zum Abmarsch zu geben. 5 . und
6. Bataillon umzingeln faß geschlossen das voni
Major bewohnte Schloß . Ein Poiln verlangt rm
Namen aller Ruhe , die man der Truppe schon so
oft versprochen hat und die Beurlaubung derer, dre
noch fahren sollen . Sofort entsteht ein Tumult , die
rote Fahnq , die schon 'vorher einmal gehißt war,
erscheint von Neuem , die Internationale wirb ge¬
sungen usw. Gegen 6 Uhr fehlen Viele beim Appell.
Ber der 23 . Kompagnie sind wir höchstens 40 Mann.
Wir erfahren von zurückkehrenden Urlaubern , daß
das Regiment 338 , das zu gleicher Division gehört
wie 407 (62. Jn .- D.), in ganz Soissons oie Inter¬
nationale singt,  und ans vollem Halse schreit:
„Hoch der Frieden , nieder mit dem Krieg , Tos den
Generalen !" Mil einem Wort : Ueberall sehr schlecht.
Moral . Das 3 . Korps , das sich in gleicher .Gegend
befindet und das doch von einer langen Ruhe kommt,
hat dieselbe Moral ."

Churchill über die Kriegslage
In der „V . Z ." lesen wir die Inhaltsangabe

eines Artikels , den Winston Churchill  im
„Sundah Pietorial " veröffentlicht . Er erklärt da
aufgrund einiger Tatsachen , denen inan ohne
Selbsttäuschung ins Gesicht sehen müsse , daß die
sonst so bewunderungswürdige Kriegszieler¬
klärung des Verbandes vom Januar 1917 heute
doch einer Revision bedürftig _sei . Tie irrt Feld
befindlichen deutschen Armeen , sagt Churchill , sind
gegenwärtig stärker als je zuvor . An der Westfront
lind sie kaum weniger zahlreich als unsere uno
die französischen zusammen . Tie Umwälzung in
Rußland hat vorläufig die deutschen Sorgen sehr
beschwichtigt . Tie französische Offensive , die Gene¬
ral Rivelle so zuversichtlich im April in der
Champagne begann , war , wie die französische
Regierung den Mut hatte , einzuräumen , eine
Enttäuschung . Tie amerikanischen Armeen können
bis zum Sommer 1918 keinen machtvollen Faktor
auf den europäischen Schlachtfeldern bilden , und
ohne das Eingreifen großer amerikanischer Ar¬
meen können wir nicht die zahlenmäßige lieber
legenheit über den Feind erringen.

* -»
*

Ereignisse zur See.
Weitere 21700 Tonnen

Berlin,  27 . Juni . (2S. T .-B . Amtlich.)
Neue U-Booterfolge im englischen Kanal , in
der Biskaya und in der Nordsee : 5 Dampfer
und 4 Segler mit 21700 Brnttoregi-
ste r t o n n en. Unter den versenkten Schif¬
fen befanden sich die französische» Segler
„Ernestme " mit Grubenholz nach England
und „Eugene Eugenie ", der portugiesische
Dreimast-Gaffelschuner „Amphitrite " mit 3080
Tonnen Butter , Kakao « nd Wer« nach Frank¬
reich, ferner ein großer bemaffneter Tank¬

dampfer von über 8000 Tonnen , ein bewaff¬
neter Dampfer von etwa 300 Tonnen und ein
tief beladener großer Frachtdampfer, die beide
ans Gcleitzügen hcransgeschossen wudcn
Zwei weitere versenkte Schiffe Hatten Kohlen
geladen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
B e r l i » , 28. Juni . kW. T .-B . Amtlich.)

Im Englischen Kanal » im Atlantischen Ozean
»nd in der Nordsee wurden durch unsere Un¬
terseeboote weitere 24 500 Brnttoregi-
stertonne»  versenkt und zwar zwei unbe¬
kannte bewaffnete englische Dampfer , der eng¬
lische Dampfer „Anglian " (5532 Bruttoregi-
stertonnenj mit Munition « nd Stückgut nach
England , die englischen Segler „Wilhelm " mit
Kohlen nach Frankreich und „Benita ", der
französische Segler „Bidartaises ", ferner ein
großer bewaffneter englische Dampfer , nach
dem Schornsteinzeichen von der Linie W. Tho¬
mas Sons u . Co. ld>, ein mittelgroßer Damp¬
fer, der ans Geleitzug herausgeschvssen wurde
und eine große Biernrastbark ohne Flagge
und Abzeichen, die von Zerstörern gesichert
war.

Eines der Unterseeboote ist im Atlantik
wiederholt durch ausfallend viele Schifss-
trümmer und großen Mengen Gefrierfleisch
gefahren. Dasselbe U-Boot hatte auf der
.Heimreise mit einem feindlichen U-Boot ein
A r t i l l e r i e g e f e cht, in dessen Verlauf
sich das feindliche U-Boot dem Fener durch
Tanchcn entzog.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Was das Maiergebnis bedeutet.
Die Maibeute unsererU-Boote betrug 869 000

Br. R. T. Schiffsraum. Da fast ausschließlich ge¬
wöhnliche Frachtdampfer versenkt wurden, deren für
Ladung nutzbarer Raum besonders groß ist, da für
Unterbringung von Kesseln, Maschinen, Kohlen, Aus¬
rüstung usw. wenig Platz verbraucht wird, so darf
man rechnen, daß 869 000 Br. R. T. ungesäbr
550000 R. R. T. entsprechen. Etwa durch Verdoppe¬
lung dieses Raummaßes ergibt sich, soweit Sperrgut,
sondern Frachtgüter mittleren spezifischen Gewichtes,
wie beispielsweise Getreide, Futtermittel, Kohlen, Wolle
in Frage kommen, die zugehörige Tragfähigkeit in
metrischen Gewichtstonnen zu je tausend Kilogramm.
550 000 N. R. T. besitzen also ein Ladegewicht von
rund 1,1 Millionen metrischer Tonnen.

Die Betriebsmittel der vollspurige» Eisenbahnen
in Deutschland umfaßten im Jahre 1914 nach der
Nerchsstatiiiik rund 700 000 Güterwagen mit einem
nutzbaren Ladegewicht von 10,2 Millionen Tonnen.
Ein Zehntel dieses Betrages hätten die im Mai versenk¬
ten Handelsschiffe laden können. Gemessen an Eisen¬
bahnwagen, die dem Binnenländer als Maßstab für
Gewichtsmcngen vertrauter find als Registertonnen,
hat die Entente im Mai etwa 70 000 Güterwagen
zu durchschnittlich je 15 Tonnen Tragfähigkeit ver¬
loren oder, noch anschaulicher ausgedrückt, 2000
Güterzüge zu je 70 Achsen. Das ist ein täglicher
SchiffSverlust, auSgedrückt in Eisenbahnwagen, von
nicht weniger als 66 Güterzügen!

*

Bern , 27. Juni . Der „Bern . Bund " mel¬
det aus London: Der britische Minister für
Volkseruahrung Lord Rhondda erklärte , die
Tätigkeit der Tauchboote  nehme wieder
entschieden  z u. Mit besonderer Bor-
liebe griffen die Tauchboote zur Zeit Damp¬
fer mtt großem Tonnenraum  an.
Er ließ durchblicken, daß die Tonnenzahlen der
versenkten Dampfer in den wöchentlich-
englischen Listen absichtlich nicht mehr erwähnt
werden. Um die Versorgung des Landes mit
Korn zn sichern, hat man den Getreidedamp¬
fe rn den Vorrang vor allen anderen Frack
dampfcrn gelassen und selbst Schiffe, die be¬
sonders sür die Fleischverskhiffug eingerichtet
waren, in den Gctreiüedienst gestellt. Hier¬
durch sind naturgemäß die Fleischpreise
außerordentlich gestiegen. Lord Rhondda er¬
wähnte, daß innerhalb der letzten ln Tage
40 000 Tonnen Zucker von den Deutschen efftf
den Meeresboden befördert wurden.

Ter Londoner Berichterstatter des gleichen
Blattes berichtet: Die britische Regierung
befindet sich in großer Verlegenheit,
auf welche Weise sie es ermöglichen könne, die
für England in Nensüdwales lagernden 1150
Millionen Bushels Getreide nach dem Hei¬
matlande zu bringen.

Die englischen Zeitungen der letzten Tage
stellen übereinstimmend eine beträchtliche Zu¬
nahme der Schiffsvcrsenkungen fest. Die
„Daily Mai" spricht von einer veränderten
Bewegung in der Ebbe und Flut der
E chi ff sve rs en  k un  g e n. Der „Daily
Telegraph" schreibt, daß in den letzten Tagen
fast  nur große Schiffe versenkt  wur¬
den. Die Versenkungen seien in den letzten
Wochen bedeutend gestiegen. Die „Daily
Mail " meint sogar, daß die Tonnenzahl der
versenkten Schiffe in den drei ersten Juni¬

wochen bereits
libersteige.

L o » d o n , 27.

die Gcsamtbente

Juni . (WTB.
Reuter. Der Dampfer „M o n flo lia "
R .-T .) der PuMinsnlar and Oriental Linie ifts"
der Nähe von Bombay aus eine
g ela » sei , und gesunken.  Boote mit • "et%
Anzahl von Fahr fl äßen und Leuten oer Besaht
sind ' gelandet . Tie Post ist verloren.

Bern, 28. Juni . (W.T.-B. Nichtamtlich,
zufolge wurde der argen tinj!„Temps"

sche Dampfer „Torss" sowie derb r a Hl,, ' ?
Nische  Dampfer „Para " letzte Woche in hl

Gibraltar versenkt . -Gewässern von
Haag,  28 . Juni . Reuter meldet aus

d o n : Wie die Admiralität berichtet , sind tu i,
vergangenen Woche 2876 Kauffahrteischiffe in hw
tischen Häfen eingelaufen und 2923 ausgefahr^
21 Schiffe von über 1600 Tonnen  ?
Schiffe von unter 1600 Tonnen wurden betienh
22 Schiffe wurden erfolglos angegriffen.
boote werden nicht genannt.

Der österreichisch-ungarische
Generalstab meldet:

wb Wien, 27. Juni. (Nichtamtlich.) Amtlich vi,
verlautbart, 27. Juni 1917:

Aus keinem Kriegsschauplätze Ereiqnisie von
deutung.

wb Wien, 28. Juni. (Nichtamtlich.) Amtlichm
verlautbart, 28. Juni 1917:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Im galizischen Frontabschnitt nördlich des Dnstiti

war die feindliche Artillerie anhaltend lebhaft%
Aufklärungsabteilungen des Gegners versuchten
mehreren Stellen vergeblich vorzugehen. Einigee
folgreich« Luftkämpfe.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Außer den gemeldeten Gefangenen wurden

der Wiedereroberung der Monte Ortigara 52
schinengewehre, 2 Minenwerfer, 7 Geschütze
2000 Gewehre erbeutet. Hauptmann Heyrowsst hu
am 26. Juni über dem Wippachtal2 feindlicheM
ger abgeschoffen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert.

Zum Umsturz in Nutzland.
Petersburg,  27 . Juni . (W . T .-B . Nicht¬

amtlich .! Meldung der Petersburger Telegraph-
Agentur . Der Bollzugsausschuß des Petersburg«
Arbeiter - und Soldatenrats hat in Ueberem--
einstimmung mit dem Büro des Kongresses der
Arbeiter - jund Soldatenräte ganz Rußlands
schlossen, demnächst eine besondere Abordnui -z
nach Stockholm , nach Frankreich itfe
England  zu senden , um so bald wie möglich
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Berufung einer internationalen Konferenz M
oer Grundlage des vom Vollzugsausschuß anoe-
nommenen Programms vorzubereiten . Die Ä-
ordnung wird aus sechs Mitgliedern bestehe»
deren Wahl vom Kongreß aller Arbeiter - unt
Soldatenräte gutgeheißen werden soll.

Petersburg,  26 . Juni . (W. T .-B.
amtlich .) Meldung der Petersburger Telegraphen-
agentur . Der Kongreß  der Arbeiter - nnv S«'
datenräte ganz Rußlands hat sich mit übcrim!
tigender Mehrheit für folgende von den r»
lutionaren Sozialisten und den minimalMM
Sozialisten vorgeschlagene Ent sch ließu »4
über den Krieg entschieden.

Ter gegenwärtige Krieg ist infolge der
perialisti sehen Ziele entstanden , die in den leite"'
den Kreisen aller Länder herrschten , die dar«
streben , sich neue Märkte anzueignen und klM
rückständige Länder ihrem wirtschaftlichen
politischen Einfluß zu nnterwersen . Dieser Kries
führt zur völligen Erschöpfung aller Länder ’J®
Völler und bringtdie  r u s s i s ch e Re  vo
tion an den Rand des Abgrundes'
kostet Millionen von Opfern und verschlingt'
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uuxunen von opfern uno uerpima ; teiminr
liarden des Volkes und droht die als Erbe v ^ l
dem alten Regime hinterlassene Unordnung k ^ „
weiter zu verstärken . Er führt zur Hungech  ^
not  und hält das Land von der Arbeit Nlk
Festigung der gewonnenen Freiheit ab - Ter «". * &
grest der Arbeiter - und Soldatenräte gan » ^
lands ist der Ansicht , daß der
schnellste Beendigung des Krieges  m
wich .ichte Aufgabe der revolutionären ^ emona ^ 0
dmstelle , eine Ausgabe , die sowohl durch ch
Jiileresscn der Revolution , als durch das o
der Arbeiter aller Länder gefördert wNd,̂ ^ ^
gegenseitigen Verniehtung ein Ende zu rr\ , 5, i
und ihre brüderliche Bereinigiiiig zum M ^ E'
samen Kampfe für die völlige Befreiung , !
Menschheit wieder herzustellen.

Tcr Kongreß ist der Ansicht : ^
1. Tay die Beendigung des Kriege -- ^ in, ' ss

irlage einer der kriegführenden ParteiNieder
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^spunkt für neue Kriege bilden , oie feiub^
(iiefüWe unter den 'Völkern stärken und sie

'̂ lliaer Erschöpfung , Hungersnot und Unter-
rü&ten würde;

Bs L ein Sonderfrieden eine der kriegführeu-
^v ' jcj.'n stärken und ihr die Möglichkeit geben
' einen entscheidenden Sieg über die andere

davon tragen , wodurch die -usurpatorischen
Ŵ .r leitenden Klassen gestärkt , Rußland nicht

-°,ii Zustand des Weltimperialismus befreit
^ ie zwischenstaatliche Vereinigung der Arbei-

bindert würde.
weist der Kongreß unter allen Unistün-

ieoe Politik , die tatsächlich auf den Ab >-
e. , f, eines Sonderfriedens  oder eines
Aid -' dazu , eines Sonderwaffenstillstandes

zurück.  Da die Beendigung des Krieges
^burch Vereinigung der Anstrengung oer
"uralte aller Länder möglich ist , hält der
Ülreü für unerläßlich;
i Saß die revolutionäre russische Demokratie

Vermittlung ihres Organs , nämlich des
Soldaten , Arbeiter und Bauern ganz

MiH einen Aufruf an die Demokratien aller
L Achtet, damit diese den Wahlspruch Ar ie-
<ahne Annexionen unb Entschädi¬
gen  auf Grundlage des Selbsibesiimmungs-

M.' der -Völker annähme und in diesem Kinne
zRwestermüchte beeinflusse;

A ajj sie zu allen Maßnahmen zur schnellsten
Wiederherstellung der revolutionären Jnteruatio-
Us iind zur Einberufung eines internationalen
giilistentöngrcsses beitrage , um den internalio-
^ Zusammenschluß der Arbeiter wiederherzu-
j ' unt endgültige Friedensbedingungen und

Durchführung ermöglichenden Maßnah-
,auszuarbeiten.
n daß sie die Aufmerksamkeit der Demo-

^icu aller kriegführenden Länder darauf
U daß ein Mangel a » Kraft , Entschiedeu-

jn Ihrem Einspruch gegen die letzten Er-
Mngen ihrer Regierungen gegen die usnr-
Mnschen Kriegsziele die russische Revolu-
M in eine schwierige Lage bringt und die

Ms nötige Vereinbarung aller Arbeiter
hindert . Um alle diese Fragen zu lösen,

es unerläßlich , sofort Abordnungen
die a l l t c r t e n und neutralen

änk' i' zuschickeu und Abordnungen aller
larteteaT dieser Länder nach Rußland einzu-

fc . Der Kongreß erhebt b e st i m m t e n
Wspruch  gegen die Schwierigkeiten , die
„ imperialistischen Regierungen der Ent-
.jeitbang solcher Abordnungen cntgegengestellt
W . Solange der Krieg nicht durch die An-
pHllng der internationalen Demokrie be-
8 wird , wird die revolutionäre russiscl -
' « kratic mit allen Mitteln zur Verstür-
toflkr Kampfkraft der russischen Armee bei¬
den müssen , svdaß ihre Devensivkraft ihrer
„ lsivkraft entspricht . Denn eine Durch-

trchmg der russischen Front würde eine Nie-
Klügc der russischen Neoolution und ein ver-
iiuWisvoller Schlag für die Sache der ganzen
MiMtionalen Demokratie sein.
. Lerlin,  28 . Juni . Nach Meldungen der „Bossi-
Mtzeiümg" hat sich das gesamte Linienfchisfsge-
Mer der Gangut -Klasse, aus den vier neuesten
Mm Kriegsschiffen der russischen Ostfeeslotte be-
Mrd, gegen  die einstweilige Regierung in Peters-
»rg Märt.

Wien  27 . Juni . Tie „Rundschau " erfährst
Ans ; Nach dem „Temps " erregte die

Möernng Rvdziankos an alle Dumamit-
Mer, die Stadt Petersb urg  nicht zu
''rlassm, da außerordentliche E r -
'stnis s e bevor stünden,  größte Auf-
tz»ng.
^Zürich,  28 . Juni . Dem „Corriere della

wird ans Petersburg gemeldet , daß

Der §»?
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omofrat«
du^ Jdas ™
wird, de«
u

geint!»
jung dck

? 2 - russis che n Hauptbahnlinie»
schließlich der Strecken nach Moskau , Kiew
»,Biborg der gesamte Berkehr eingc-
üllt  wurde.

tockho l m , 26 . Juni . Wie „ Djen " mit-
M iprach sich das französische Hauptanartier
MN weitere Entsendung russischer Dilfs-

an t>  jranzösische und mazedonlsck c
Miaus , Auf Wunsch der französischen Heeres-
Mfg sollen die russischen Truppen von der
Mi wrückgeschickckt werden . Ein des Inders gc-
MUe- Verhältnis herrscht anscheinend z.vi' chen
r" ruchschj>n und den übrigen E n t e n t c t r u p-

bon
Mt |
N

etn
' a l o n i k. Kriegsminister Kerenskij
Telegramm des Befehlshabers der

it für j- J®en russischen Truppen , Generals Dietrich,
m ’* bk bittet , einen Vertrter der RegierungR ?r-

^alortif zu entsenden , um die russischen
^eren  sich infolge der mangelhaften

Übungen mit Rußland eine starke Unruhe
^ .gt habe , über die Vorgänge in der Hei-
°ulzuklären.

Drohungen der Anarchisten
schweizerischen Korrespondenzmelbungen

^ersdurg berichtet die „ Nowose Wreinsä " ,»

^lach

. %
lftben
Sßkaf,,r^ nren

Kegenivärtig in Petersburg a ns bal¬
lst rchisien auf 35000 beziffert

seien ganz vorzüglich mit Militär-
iSten»st Geschossen ausgerüstet und er-

ach durchF ahnenslüch tige  starken

Inivachs . Jn einein offenen Schreiben an die
vorläufige Regierung drohten die Anarchisten,
daß sie bei Wiederaufnahme der militärischen
Operationen an der Front die Petersburger Ü
stungsindustrie in die Lust sprengen würden.
An Kerenski  wurden wiederholt Briefe ge¬
sandt . in denen gedroht  wurde , daß die Anar¬
chisten über Petersburg den Belagerungszustand
verhängen würden , wenn sie Nicht volle Ber¬
fa mmiungssreibeil zu gestanden erhielten . Das¬
selbe russische Blatt berichtet tveiter , daß Anar¬
chisten gegen das Gebäude Rodziankos
in dem Augenblick , als dort zahlreiche bürgerliche
Dumamitglieder versammelt waren , bi ne
B o in b e schleuderte  n . Das Gebäude wurde
beschädigt , der Tuniaäbgeordnete Bublikow ver¬
letzt.

* *»

Griechenland.
Bern  28 . Funi . (W . T .B .) Ein Sonderbe¬

richt des „Matin " ans Athen  besagt , sofort
nach der Einberufung des Parlaments werde
V e n i s e l o s sein Programm vorlegen , das
ziveifellos den Vorschlag an Griechenland ent¬
halte , sich den Alliierten anzuschlie-
tz c n . Die gegen die Bulgaren kämpfende
Armee solle unter dem Oberbefehl des Staa¬
tes dort bleiben . Zn freiwilligen Meldungen
für die Armee solle ermutigt werden . Man
habe Anlaß zu der Vcnnuluug , daß Beniselos
einen lebhaften Feldzug unternehmen werde,
um darzulegen , das Interesse und die Würde
Griechenlands seien unauflöslich mit der
Sache d-er Alliierten verknüpft , deshalb müsse
Griechenland sie vorbehaltlos unterstützen.

Basel,  28 . Juni . Havas berichtet aus Athen:
Wie aus guter Quelle verlautet , dürfte dem König
folgende Liste des neuen  Ministeriums vorgc-
legt werden : Beniselos,  Vorsitz und Krieg;
Tolitis , Aeußeres : Repulis , Inneres : Dingos,
öffentlicher Unterricht und Kultus ; Andreas Mi-
chalakvpulis , Finauzeu ; Spyridis , BoNswirt-
schaft : Papanas , Verkehr ; Tsirinokroeos , Justiz;
Conduriotis , Marine : Negroputis , Ackerbau uno
Domänen : Simvs , öfseniliche Wohlfahrt - Cm-
biricos , Verpflegungswesen . Das Ministerium
wird am Donnerstag den Amtseid ablegen . Zwi¬
schen den Offizieren in Athen und denjenigen
der nationalen Verteidigung hat eine poltstüii-
dige Aussöhnung stattgefunden.

* *
*

Berlin , 28. Juni. Acht englische Flieger ha¬
ben am 26. Juni den Oelberg mit etwa 70 kleinen
Bomben belegt. Nur wenig Schaden wurde ange¬
richtet. Personen find nicht verletzt worden; man
sieht aber, wie weit es die Engländer gebracht haben.
Sie begnügen sich nicht mehr damit. Fliegerüberfälle
auf offene deutsche Stabte zu unternehmen, um un¬
schuldige Frauen und Kinder hinzumorden, sie schonen
nicht einmal mehr die heiligen Stätten der Menschheit.

T a r m stad t , 26 . Juni . Eine dringliche An¬
frage hat dcr Abgeordnete Dorsch soeben der
Zweiten Kammer zugehen lassen . Er wünscht
Auskunjt , ob es der Regierung bekannt sei,
oaß aus den Großherzoglichen Staatswaldnngen
geschlagenes .tzolz in größerem Umfang durch
holländische Agenten angekauft wurde , das vor¬
aussichtlich bestiiumt sei, nach Holland und von
da nach dem feindlichen Ausland , insbesondere
nach England , befördert zu werden , und was ge¬
denkt die Regierung zu tun , um eine derartige
Anslandsversendung zu verhindern ."

Wien,  25 . Juni . Tie Zeichnungen ans die
6 . österreichische Kriegsanleihe erreichten bisher
den Betrag von 4 968 892000 Kronen , wovon
mehr äks die Hälfte ans die tilgbare Staatsan¬
leihe entfällt . Die entMtigen Schlußziffern lün-
nen ierst später festgestellt werden , sobald die
Zeichnungen der letzten Tage , sowie die schweben¬
den Zeichnungen vollständig vorliegen.

Bern,  27 . Juni . Jn den neuen französischen
Steuern ist eine ^Erhöhung von 50—80 Prozent
geplant . Ter letztere Satz soll aus die Kriegs-
gewinne von über 1 Million in Anwendung
kommen . Jn 7—8 Monaten hofft man hierdurch
200 —300 Millionen einzunehmen . Von der Be¬
steuerung der Eisenbahnverpachtungen . der Er¬
höhung des Personentarifs und der Porti erhofft
man 450 Millionen . Jn diese Summe ist ein Be¬
trag eingeschlosseu , deu man durch Eintritts¬
gelder in den Museen zu erzielen hofft . 500 Mil¬
lionen soll eine Besteuerung aller Schanknürt-
schasten , 20 Millionen die Steuer auf öeu Ver¬
brauch von Gas und Elektrizität einbringen

Madrid,  27 . Juni . sW . T .-B .) Meldung
der Agenee Havas : Ministerprsident Dato
erkläric : Die öffentliche Meinung hat die ge¬
troffenen Maßregeln günstig ausgenommen.
Die Beunruhigung war überall von verdäch¬
tigen Elementen ausgestreut worden . Die
Minister haben die ä u tz e r st e n Maß¬
regeln  ergriffen , um die öffentliche Ord¬
nung und Ruhe zu bewahren , die die Regie¬
rung um jeden Preis aufrecht erhalten wird.
Jn der äußeren Politik hat sie ebenfalls

Maßnahmen getroffen , die infolge der UeLer-
treibungcn in den Berichten der Zeitungen
über die internationale Lage notwendig wur¬
den, ' diese Uebertreibungen waren sogar ge¬
eignet , eine Trübung des Verhältnisses zu
anderen Ländern hcrbeizuführen und die
Neutralität Spaniens aufs Spiel zu setzen.
Wir denken nicht daran , unsere
Neutralität aufzugeben.  Der Mi¬
nisterpräsident versicherte schließliöst daß auf
der ganzen Halbinsel völlige Ruhe herrsche.
— Der Ministerrat wird am Mittwoch in
Madrid zusammentreten.

Bern,  28 . Juni . (W . T .B .) Wie „Petit
Parisien " meldet , wurde Brigadegeneral Vi-
d a l e n , der bisherige Kabinettsches im
Kriegsministerimn , zum G e n e r a l st a b s -
ch e f der französischen Armee ernannt.

Vermischte Nachrichten.
K.A. Rüdesheim, 29. Juni. Jn der heißen

Jahreszeit ist mit einem häufigeren Auftreten von
Darmkrankheiten zu rechnen, deren Bekämpfung in
aller erster Linie durch eine vorstchtige Ernährung
des Kranken bis zur Genesung erfolgt. Besonder«
wichtig stnd in solchen Fällen mehlhaltige Nahrungs¬
mittel. Daß dies« heute im freien Handel nicht zu
erhalten sind, ist bekannt. Es wird deshalb darauf
aufmerksam gemacht, daß die Bürgermeister ermäch.
tigt sind, in Fällen, iu denen die Abgabe von
Nahrungsmittelnder gedachten Art an Kranke keinen
Verzug erleiden darf, eiligen Anträgen vorbehaltlich
der nachträglichen Genehmigung der ärztlichen Prü¬
fungsstelle des Rheingaukreises stattzugeben. Man
kann sich also in dringenden Fällen unmittelbar an
den Bürgermeister wenden, hat allerdings unter den
augenblicklichen Verhältniflen kein Anspruch auf eine
bestimmte Sorte der fraglichen Nährmittel, sondern
muß sich mit dem begnügen, was gerade verfügbar
ist. Im allgemeinen sind die Gemeinden angewiesen,
aus den regelmäßigen Zuteilungen eine ausreichende
Rücklage für die Krankenoersorgungzu bilden. Was
für die mehlhaltigen Nährmittel bei Darmkrankheiten
obengesagt ist, gilt auch für Milch usw. in anderen
Krankheitsfällen dann, wenn Gefahr vorliegt und
ohne Verzug geholfen werden muß. Sämtliche An-'
träge auf Sonderzuweisung von Nahrungsmitteln für
Kranke müffen auf dem vorgeschriebenen Vordruck
der ärztliche» Prüfungsstelle des RheingaukreiseS—
KreisauSschuß— in RüdeSheim eingereicht werden.
Die Vordrucke sind von den Aerzten auszufüllen und
von diesen der Prüfungsstelle verschlossen einzureichen.
Die Beteiligten haben deshalb kein Anrecht auf Be-
händigung der Anträge durch die Aerzte.

K. A. Rüdesheim, 29. Juni. Um eine gleich¬
mäßige Verteilung der dem Rheingaukreise jeweilig
zur Verfügung stehenden Lebensmitteln durchzuführen,
sollen die neueingesührten Lebensmittelkartenin Kürze
an die Haushaltungsvorstände zur Verteilung kommen.
Jedem HauShaltungsvorstand werden so viele Lebens¬
mittelkarten zugeteilt, wie die Haushaltung Mitglie-
der aufweist. Die Lebensmittelkarte lautet auf den
Namen und enthält BezugSabschnitle und Quittungen.
Außerdem mutz die Karte, zu deren Gültigkeit mit
dem betreffenden Gemeindesiegel versehen sein. Dt»
Karte sowie die Bezugsabschnitte sind nicht über¬
tragbar.  Die Verwendung der Lebensmittelkarten
erfolgt nach Maßgabe der jeweiligen Bekanntmachung
der Gemeindeverwaltung. Die Menge der auf dt«
Kart« erhältlichen Lebensmittel richtet sich ganz nach
den zur Verfügung stehenden Vorräten. Die Gemeinde
ist befugt, nur bestimmte Kleinhändler beim Vertrieb
der auf Lebensmittelkarten zu verabfolgenden Waren
zuzulassen, oder für einzelne Waren die Bezugsberech¬
tigten für einen bestimmten Zeitraum— nicht über
3 Monate an den gleichen Kleinhändler zu binden.
Unter den zugelaffencn Kleinhändlern hat der Karten¬
inhaber bei jedem Aufruf eines Bezugsabschnittes
die Wahl. Der Kleinhändler hat den jeweils auf-
gerusenen Bezugsabschnitt innerhalb der festgesetzten
Frist bei Vorlage der Karte abzutrennen und dem
Inhaber der Karte die mit der gleichlautendenNum¬
mer versehene Quittung auszuhändigen. Die Quit¬
tung hat er handschriftlich, mit Stempeldruck oder
sonstig, aber stets einheitlich zu kennzeichnen. Der
Kleinhändler hat der Gemeindeverwaltung die von
ihm abgetrennten Bezugsabschnitte einzusenden. Nach
Maßgabe der abgelieferten Bezugsabschnitte erfolgt
die Zuteilung der Ware an den Kleinhändler. Dieser
darf die Ware nur gegen Aushändigung der von
ihm vollzogenen Quittung abgeben. Die Anordnung
des KreisausfchuffeS betreffend die Abgabe von Le¬
bensmitteln vom 17. März 1917, der diese Vor¬
schriften entnommen sind, bringt den erheblichen Vor¬
teil, daß ein Jeder unbedingte Sicherheit auf den
Empfang der ihm zustehenden Waren in einem von
ihm selbstgewählten Geschäfte hat und daß er die
Ware zu einer ihm paffenden Zeit abholen kann.
Er ist also an bestimmte Verkaufsstunden nicht ge.



Hunden und das lästig« und zeitraubende Stehen vor
dm Geschäften kommt deshalb in Fortfall. Die Er¬
fahrungen mit der Einrichtung in anderen Städten
sind die besten. Zunächst ist zwar überall noch ein
ganz unbegründeter Zudrang nach Eröffnung des
Verkaufs beobachtet worden, doch hat sich das schnell
geändert und der Verkauf hat sich bald in den ge¬
wohnten Frtedensbahnen abgewickelt.

Letzte Nachrichten.
vb Großes Hauptquartier , 29. Juni . (Amtl.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

In Flandern war nur in wenigen Abschnitten
die Feuertätigkeit lebhaft.

Heftige Kämpfe spielten sich gestern zwischen
La Baffee-Kanal und der Scarpe ab. In dem seit längerer
Zeitvonunr als Kampfgelände ausgegebenen in denJeind
vorspringenden Raum westlich und südwestlich von Lens
wurde ein frühmorgens längs der Straße nach Arras
vorbrechender Angriff starker englischer Kräfte zum
Luftstoß.

Abends griffen mehrere Divisionen zwischen Hul-
luch und Mericourt und von Fresnoy bis Gavirelle
nach Trommelfeuer an. Bei Hulluch, sowie zwischen
Loos und der Straße Lens—Lievin wurde der Feind
durch Feuer im Gegenstoß zurückgedrückt.
Westlich von LenS kam nach heftigen Kämpfen mit
unseren Vorfeldtruppen ein neuer Angriff des Geg¬
ners nicht mehr zur Ausführung. Bei Avion scheiterte
«in mit besonderem Nachdruck geführter erster Ansturm
völlig. Hier griff er erneut nach Heranziehen von

Verstärkungen an. Auch dieser Angriff wurde durch
Feuer und im Gegenstoß zum Scheitern gebracht.
Zwischen FreSnoy und Gavirelle nährte der Feind
feine anfangs verlustreich in unserer Artilleriewirkung
zusammenbrechendenSturmwellen dauernd durch
Nachschub frischer Truppen. Nach erbitterten Nah¬
kämpfen setzten sich die Engländer zwischen Otly und
der Windmühle von Gavirelle in unserer vordersten
Linie fest. Unsere Truppen haben sich vortrefflich
geschlagen. Der Feind hat in der gut zusammen¬
wirkenden Abwehr und im Kampf Mann gegen Mann
hohe blutige Verluste erlitten.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Chemin-deS-DameS hatten bei Fort der Mal.

maison südlich von Coutecon und südöstlich von Ailles
örtliche Vorstöße, östlich von Cerny ein größeres
Unternehmen westfälische Regimenter vollen Erfolg.
Hier wurde die französische Stellung in über >000
Meter Breite und ein zähoerteidigter Tunnel ge¬
stürmt und gegen heftige Gegenangriffe gehalten. Im
ganzen sind bei diesen Kämpfen über l 50 Gefangene
und einige Maschinengewehreeingebracht worden.

Aus dem Westufer der Maas kam ein sorgfältig
voibereiteter Angriff am Westhange der Höhe 304
zur Durchführung. Nach kurzer Feuervorbenitung
nahmen posensche Regimenter in kräftigem Anlauf
die französische Stellung beiderseits der Straße Ma-
lancourt—E»nes in 2000 Meter Breite und 500
Meter Tiefe. Bald einsetzende feindliche Angriffe
wurden vor den gewonnenen Linien zurückgeschlagen.

Heute früh stürmte ein württembergisches Regi¬
ment im Walde von Avancourt einen 300 Meter
breiten Stellungsteil der französischen Befestigungen.

Bisher sind an beiden Einbruchsstellen über 550

Gefangene gezählt worden. Beut« steht noch.
Heeresgruppe Herzog Albrecht.

Keine besonderen Eretgniffe.
Auf dem

Oestlichen Kriegsschauplätze
und an der

Mazedonischen Front
ist die Lage unverändert.

Der erst» Generalquartier
Ludendorff.

Gottesdienst-Ordnung.
Katholische Pfarrkirchez« RüdrShez^

5. Sonntag nach Pfingsten.
8 Uhr Beichtstuhl. 'js7 Uhr heil. Kommunion, <,

munion der diesjährigen Erstkommunilann,
sämtlichen Kommunikanten unter den Schun
7 Uhr Frühmesse. >|«9 Uhr Schulmesse. fil
Hochamt mit Predigt. Nachmittags2 Uhrx
lehre und Andacht mit Gebet für Vaterlandum
6 Uhr abends Beerdigung des in Gott -f Mit
der kirchl. Gemeindevertretung Johann '

An den Wochentagen sind die heil. Messen um 8und(
Das Gebet für Vaterland und Heer ist an alle« ;

tagen um 8 Uhr abends.

MO" Auf die der heutigen Nummer beilj,,,
Bekanntmachung betr. di« am 4. d. Mts. fh,,,,,
bene vierte öffentliche Verlosung der am 2.
1918 rückzahlbaren 3V*°/o Schuldverschrch
der Naffauischen Landesbank BuchstabeN
wir hiermit besonders aufmerksam.

Redaktion: I B.: E. Reiblinq.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem un-

erforschlichen Ratschlüsse gefallen, unseren lieben,
guten Vater , Schwiegervater , Grossvater, Schwager
und Onkel,

Herrn Johannes Vnith
nach längerem , schweren , mit Gottergebenheit er¬
tragenem Leiden , wohlversehen mit den Tröstungen
unserer hl. kath . Kirche , heute Nachmittag 1 Uhr, im
79. Lebensjahre , in ein besseres Jenseits abzurufen.

Verwandten und Freunden widmen diese Trauer¬
botschaft mit der Bitte um stille Teilnahme

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Rüdes heim,  den 28. Juni 1917.

Die Beerdigung Ludst Sonntag, den 1. Juli, nachmittags
6 Uhr, statt. Die Exequien werden Montag, den 2. Juli,
morgens 6 Uhr, abgehalten.

Herzlichen Dank
für die uns während der Krankheit , wie bei
dem Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen
zugegangenen so überaus zahlreichen Beweise
der Teilnahme und reiche Kranzspenden.

Geschwister Heymann
und Angehörige.

Rüdesheim,  den 29. Juni 1917.

Am 7. 6. 1917 ist eine Bekanntmachung betreffend„Beschlagnahm
Bestandserhebung von Stab-, Form- und Moniereisen" erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern undd
Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeek-rj
Das Gouvernement Verpestung Main

Am 25. 6. 1917 ist eine Bekanntmachung, betreffend„BeschlagnÄ
von Kautschuk- (Gummi-) Billardbande" erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachungist in den Amtsblättern und»« ;'|J
Anschlag veröffentlicht worden.

Ste llv.  Generalkommando18. Armeekor
_Das Gouvernement dê Festunĝ MaiyDrl

Lvang . Kirche
zu Rüdesheim.

Sonntag , den I. Juli:
(4. n. Trin.)

Vorm. ,/2l 1 Uhr : Hauptgottesdienst
Kollekte für die Seemannsmission.

Christenlehre fällt aus.

feeftfiafff. iOoliaiuiji
von 5 Zimmern, Garten-Veranda usw.,
sofort im Reuter'schen Hause Graben-
flraße Nr. 19 in Rüdesheim am Rhein
zu vermieten.

Am 27. 6. 1917 ist eine Bekanntmachung, betreffend„BestandSerh-l
von Holzspänen aller Art" erlaflen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und- p, te
Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv. Genera lkomma ndo 18. Armeek okp-
Das Gouvernement Verpestung Maitzs

3. F. Pßtry’s 3ahn-Stelicr! Bingena. Bll.
Telefon 256 Q-egr. 1893- Kainzsrstr, 5‘/io Telefon 256
Sprechstunden an Werktagen: 9—5 Uhr, Sonntags: 9—2 Uhr.

Modern eingerichtete Operations-Zimmer, streng hygienisch.
Plattenloser Zahnersatz, Kronen u. Brücken in Gold-Platin etc.
Kronen aller Systeme. Neu! Petry’s Patent- GebissfesthaBsr.
Ersatzstücke mit diesem Sauger versehen, sind unerreicht
Haltbarkeit , Reinlichkeit und festem Sitz. Umarbeitung schlecht
sitzender Zahnersatzstücke. Preise billigst. Zahnziehen,Reinigen,
•» Füllen und Richten schiefstehender Zähne.
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